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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwleg.) 


No. 14, Freytag, den 16. Februar 1827. 


Bekanntmachung. 
An die Stelle der aus unſerm Collegium ausgetre⸗ 
tenen Stadträthe, Herrn Bergemann und Hain, ſind 
die Kaufleute Herrn Dreher und Peterſen zu Stadtraͤ⸗ 


then erwaͤhlt und heute im Amte eingeführt; auch 
der Herrn Bergemann, Königlichen Schwedischen 


iſt dem 
General, har, zum offentlichen Anerkeuntniß der 
rajährigen treuen Verwaltung ſeines ſtädtiſchen Am⸗ 
tes, der Titel „Aelteſter der Stadt“ beigelegt wor: 
den. Stettin den sten Februar 1827. . 


Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
NBf6 Noche 8 5 


Berlin, den 11. Februar 1827. N 
Seine Maj. haben Sich in den letzten acht Tagen 
wohl befunden. 5 
nimmt in jedem Betracht zu. 1 

ZSufeland. Wiebel. Büttner. v. Gräfe, 8 i 


Berlin, vom 12. Febru . 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem pormaligen Pro⸗ 
vinzial des Ordens der Minoriten, Wolfgang Engel zu 
Ober⸗Glogau, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe 
zu verleihen geru bet. e e 
Aus den Maingegenden, vom 9. Februar. 


Se. Durchl, der Fuͤrſt zu Salm⸗Salm hat folgendes 


Cähbinetsſchreiben Sr. Maj. des Königs von Preußen 
erhalten: „Hochgeborner Fuͤrſt! Die in Ew. Liebden 
mir überſchickten Schrift angegebenen Gründe, welche 
Sie beſtimmt haben / von der Roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche 
zur evangeliſchen uͤberzugehen, find in ihrer Quelle fo 
rein, in ihren Grundſätzen ſo feſt und in ihrer Abſicht 
ß würdig, daß man zu dem mit reifer Ueberlegung ges 
aßten und mit frommer Gewiſſenhaftigkeit ausgeführten 
Entſchluſſe Ihnen nur Gluͤck wuͤnſchen kann. Mancher 
traurigen Ekſcheinung unſerer Zeit haben Sie dadurch 
ein bedeutendes Gegengewicht gegeben, und in dem rein 
Ubliſchen Glauben, zu welchem Sie ſich bekennen, wer⸗ 


e eee e ze 


Die Beweglichkeit des kräſkeſt Fußes 


Taͤnzer unterſchieden, getanzt wurden. 


den Sie vollkommenen Troſt bei den Leiden und Kraͤn⸗ 
kungen finden, welche Sie erfahren haben. Empfangen 
Sie die Verſicherung meiner beſonderen Werthſchaͤtzung, 


mit welcher ich verbleibe Ew. Liebden wohlgeneigter 


Friedrich Wilhelm. Berlin, den 9. December 1826. An 


den Herrn Surfen Konſtantin zu Salm⸗Salm Liebden 


zu Baden.“ g 8 
In Weimar herrſcht jetzt große Freude und eine Feſt⸗ 
lichkeit draͤngt die andere. Am 2. Februar war das Ge⸗ 
burtsfeſt Sr. K. Hoh. des Erbgroßherzogs, am 3. Fe⸗ 


bruar das Geburtsfeſt J. H. der Herzogin Marie und 
Tags darauf ein großer Hofhall, auf welchem vier ſchoͤn 


eingeuͤbte Quadrillen, welche ſich durch die Farben der 
{ Am Sten kehrte 
Sc. K. H. der Kronprinz von Preußen nach Berlin 
zuruͤck, und am 6. trat, Se, K. H. der Prinz Wilhelm 


von Preußen eine Beſuͤchsreiſe nach Meiningen an. 


Aus der Schweiz, vom 31. Januar. Ya 
Wir ſehen ſeit einiger Zeit in der weltlichen Be 
Agenten des Viee⸗Koͤnigs von Egypten, welche ſich 
Mühe geben, die zungen Leute, ſowohl Gemeine als 
Unteroffteiere, welche in Frankreich gedient haben, in 
den Dienſt dieſes Paſcha's zu locken, indem fie, ihnen die 
allerglaͤnzendſten Verſprechungen machen. Dieſe Agenten 
find Piemonteſer, welche wegen Theilnahme an der Re⸗ 
volution von 1821 aus ihrem Vaterlande verbannt wor⸗ 
den ſind. Bisher hat ſich jedoch noch Niemand durch 


ihre Antraͤge verführen laſſen. 


„Paris, vom 31. Januar. 

Ein vormaliger Arbeitsmann, der ſich aber ehemaliger 
Aufſeher des rohen Papier⸗Magazins in der Koͤniglichen 
Druckerei nennt, Namens Carpentier, hat eine Bitt⸗ 
ſchrift bei der Deputirten⸗Kammer eingereicht, worin er 
ſie erſucht, den Juſtizminiſter, Hrn. en eyronnet, 
ruͤckſichtlich der Königl. Buchdruckerei, als Verſchwen⸗ 
der der Stantseintunfte, in Anklageſtand zu verſetzen. 

Von Cypern wird gemeldet, die Janitſcharen von 


\ 


4 


Jeruſalem hätten ſich empoͤrt und hielten jene Stadt 
eng eingeſchloſſen. 5 
Parfs, vom I. Februar. a 3 
Man ſchreibt aus Madrid, die Regierung ziehe ſtets 
die moͤglichſt genauen Nachrichten von etwanigen Unter⸗ 
nehmungen der nach Portugall und England gefluͤchte⸗ 
ten conſtitutionellen Generale ein, vor allem aber uber 
Ming, der inſonderheit gefuͤrchtet werde. Hiebei ſcheine 
fie aber oft durch falſche Nachrichten getaͤuſcht zu wer⸗ 
den, zu welchen auch die des in Liſſaben herguskommen⸗ 
den Portuguez von einer duch Sir R. Wilſon zu er⸗ 
richtenden Legion zu gehören ſcheing. 
Das Blatt the Morning Herald enthält uͤder den 
Stand der Dinge in Portugall Bemerkungen, die es 
von einem ſeinerſeits nach Liſſabon geſchickten Agenten 
erhalten haben will. Wir theilen daraus Folgendes mit: 
Ein Englaͤnder kann ſich ſehr irren, wenn er in Liſſa⸗ 
bon landet, und meint, das Volk haͤnge an der Con⸗ 
ſtitntton. Er ſieht da einige Bürger in glaͤnzenden Uni⸗ 
formen auf die Wache ziehen, um waͤhrend der Abweſen⸗ 
heit der Linientruppen die Ordnung zu erhalten. In 
der Oper hört er den conſtitutionellen Hymnus, und da 
er wahrfcheinlich mit einigen Perſonen juſammen lebt, 
die durch ihre Vortheile au die jetzige Ordnung der 
Dinge gebunden find, ſo ſchließt er daraus, das Volk 
hänge mit Enthufiasmus än der Conſtitution. Allein 
nach wenigen Tagen wird er ſeittett Jrrthum einſehen; 
er wird bemerken, daß die Einwohner Liſſabons nicht 
‚für die Constitution find, die man ihnen auferlegt hat, 
und daß die Propinzenbewohner ganz dagegen ſind. 
Die eifrigen Conſtitutionellen wollen durchaus, die Eng⸗ 
länder ſollten gegen die Inſurgenten marſchiren, weil 
gegenwaͤrtig, trotz allen Verſprechungen Spaniens, zwei 
Spaniſche Generaͤle bei der Iuſurgenten⸗Armer ſeien. 
Der Marſehalk Beresford oh tdederl der Conſtitution noch 
ihren vorzüglichen Anhaͤngern hold fein; er hat ſchon 
einmal zum Sturz einer Verfaſſung in Liſſabon beige⸗ 
tragen, und bei den Familien der Hauptperſonen, über 
deren Schickſal er gewiſſermaßen damals entſchieden hat, 
iſt er nicht im beſten Angedenken: man ſcheut ſich ſogar 
nicht, davon ganz offen zu ſprechen. Der Marfchal iſt 
ein Maun von einem entſchiedenen, kraͤftigen Chargeter, 
und in Kurzem wird er auf eine oder die andere Art 
ein Reſultat herbeizuführen wiſſen, aber ſo viel ich 
darüber von Perſonen der zwei verſchiedenen Meinun⸗ 
gen erfahren konnte, liebt man ihn weder bei der Armee, 
noch bei dem Publieum. Die conſtitutſonellen Soldaten 
ſchlagen fich nicht gerne gegen ihre infurgirten Landsleute. 
Zu Bordegux hat man Briefe gus La Guayrg bis 
zum 27. Nopbk. erhalten. Denfelber zufolge, war dort 
am Tage vorher das Kriegsgeſetz proclamirt worden. 
Briefe aus Mexico (zn Baltimore uͤber Porto⸗Rieo 
angekommen) melden: Commodore Porter coneentrire 
feine Seemacht, um eine Landung im ſuͤdlichen Theile 
von Porto⸗Rieg zu bewerkſtelligen. Dieſe aus einer Fre⸗ 
8 zwei Briggs und mehreren Goeletten beſtehende 
scadre ſollte am 5. Dec. von Bera-Eruz in See ſtechen. 
Man hoffte allgemein, daß dieſe Landung gelingen wurde. 


8 Paris, vom 2. Februar. 1 
Ein Zeuge des Beſuches, den der neue Erzbiſchof von 
Bordeaux, nach feiner Ankunft daſelbſt, den Gefange⸗ 
nen abgeſtattet, theilt folgenden Zug mit: „Als der 
Erzbiſchof in den kleinen Hof trat, wo die zur Zwangs⸗ 
arbeit Perurtheilten ſich befanden, regnete es. Herr 


Mazeau oͤffnete feinen Neaenfchiem uͤber dem unbedeck⸗ 
ten Haupte des greiſen Prieſters. „Ich danke Ihnen, 
Herr Commiſſair, ſagte ihm der Erzbiſchof, ich ka in 
meine Haare wohl naß werden laſſen, wenn die Fu ſe 
diefer Ungluͤcklichen, mit dicken Ketten befehwert, ſi h 
nicht vom naſſen Boden erheben koͤnnen, und ſich alle! 
nachtheiligen Wirkungen der Feuchtigkeit preisgebe! 
muͤffen. Und ihr, fogte er zu den Gefangenen ſich wen⸗ 
dend, habt ihr um etwas zu bitten? Redet, ich bitte 
euch. Wenn ihr heute nicht den Muth habt, mich zu 
bitten, ſo laßt mich morgen rufen, oder alle Tage, ich 
werde kommen, denn ich bin euer Bruder. Der 
ganie Beſuch war eine Reihe ruͤhrender Seenen chriſt⸗ 
icher Menſchenliebe.“ 
. Parts, vom 3. Februar. a 

Eine Zeitung, welche unterm 23. v. M. aus Madrid 
meldete, daß das Gepäck der drei Rebellen-Generale 
Chaves, Mageſſe und Tellez Jordgao ſchon in Madrid 
angekommen jey, ſagt unmittelbar darauf, es möge ſich⸗ 
dies nun reimen laſſen, wie es wolle: „Die drei Ge⸗ 
nerale find fedoch ſeit dem 12. wieder in Tras⸗os⸗Mon⸗ 
tes eingedrungen; Oberſt Llorente, der fie entwaffnen ſol⸗ 
len, hat fie ungehindert wieder uber den Douro gehen 
laſſen und in Tras⸗os⸗Montes find die Rebellen noch, 
immer ſtark genug. Obiges war die Veranlaſſung, wes⸗ 
halb Longa, Fleires und Llorente vor ein Kriegsgericht 
geſtellt würden u. f. w.“ 

Die Engliſchen Truppen fangen bereits an, die Gruͤnz⸗ 
feſtungen von Portugall zu beſetzen, wie die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen ihrerſeits die Feſtungen in Spanien inne 
haben. England ſoll die Auslieferüng der Feſtung Oli⸗ 
venza, die mittelſt der letzten Tructaten an Spanien ab⸗ 
getreten wurde, als Garantie verlangt haben. h 


Bordeaux, vom 31. Januar „ 
Proclamation des Dr. Francia dei Wiederubernahme 
der Verwaltung: Einwohner Paraguai's! Durch eilt 
gluͤckliches Reſultat in der Entwickelung des neutralen 
Syſtems, das ich geleitet, iſt anerkannt, daß ich dem 
offentlichen Vertrauten genügt habe. Wenn die mir ge⸗ 
mährte allgemeine Achtung beweiſek, daß ich durch Siche⸗ 
rung des Glückes meines Vaterlandes meine Pflicht er⸗ 
füllte, fo muß ich auch wiederholen, daß meine lange 
Nachtwachen meine Geſundheit geſchwaͤcht und ich der 
Ruhe bedarf. Dies iſt kein bloßes Vorgeben, um mich 
den Staatsgeſchaͤften zu entziehen, ſondern ich wuͤnſche 
meine Auſtrengungen wieder zu beleben, damit wir noch 
zufriedenſtellendere Erfolge erlangen mögen. Die neue 
Lage, worin die Umſtaͤnde dieſes Land bringen, erheiſcht 
eine tiefe Erwaͤgung, welcher mich hinzugeben die Laſt 
der Regierung mir nicht erlaubt. Da man glaubt, es 
ſei unumgänglich, daß ich der Balken an der Waage fer, 
die entſcheiden ſoll, was recht iſt, fo habe ich ſchon er⸗ 
klaͤrt, daß ich die Regierung aufs neue übernehmen wolle, 
bis zur Ruͤckkunft Sr. Ete. des Marquis v. Guntant 
(Fort). Heute demnach, zu Ehren des Geburtstages 
unſrer Durchl. Beſchuͤtzerin (der Portugieſiſchen Koͤnigs⸗ 
Wittwe) erfülle ich den erſten Theil meines Verſprechens, 
indem ich mit Ungeduld den Augenblick erwarte, um den 
zweiten wahr zu machen und der Welt zu beweiſen, daß 
es nicht Ehrſucht iſt, die meine Schritte geleitet hat in 
allem, was ich gethan und ferner fuͤr die politiſche Wie⸗ 
dergeburt dieſer Voͤlker thun werde. Bitten wir den 
Himmel, daß er uns ſeine heilige Gnade dazu verleihe. 
Aſſuneion del Paraguai, den 4. Nov. 1826. Der Dr. 


— 


Tomas Nodeigueg de Franein. Bernardino Zapidas, 
General⸗Seeretair. 9 g 8 


e Madrid, vom 23. Januar. 

Die Bagnge des Mar. v. Cbndes, des Gen. Mogeffe 
und des Gen. Tellez Jordao find in Madrid angekom⸗ 
men und zum allgemeinen Erſtaunen hat man fie ver⸗ 
möge höherer Befehle an den Thoren der Stadt, gleich 
den Effecten oder Wagen der Geſandten, nicht unter⸗ 

duͤrfen. . 5 
ich a N nen, 5 hier incognito 
| iß Sr. Maj. angekommen. 

i Madrid, vom 25. Januar.“ 


Eoin alter Spaniſcher Guerillero, der von Galicien 
be Einfall in Portugall gethan, iſt am Sten bet 
Annäherung der, wider ihn 150 den Portug. Behörden 

ausgeſandten Truppen wiedet in Spanien angekommen 

ſeine Expedition hat ſich auf die Pluͤnderung der kleinen 

Stadt Melgazo befchränft 3 3 


5 Bogota, vom 18. November. Rn 
Am 14. v. M . um 10 Uhr frühe, wurde endlich die 
Sehnſucht aller wahren Vaterlands⸗Freunde erfuͤllt, in⸗ 
dem wir an dieſem Tage das Gluͤck hatten, den Befreier 
Suͤd⸗Amerika's, die Hoffnung Columbien s, den. Praſi⸗ 
denten Bolivar zu begruͤßen. Der Intendant, die Mu⸗ 
nicipalität, eine große Anzahl Bürger gingen Sr. Exe. 
bis Fontivon entgegen. Alle Fenſter und Straßen wim⸗ 
melten von Menſchen; auf allen Blicken las man Freu⸗ 
de, welche das Vertrauen, den Genius des Friedens, 
den Vernichter der Zwietracht zu begrüßen, allen Herzen 
einfloͤßte. In dem Regierungs⸗Pallaſt war der Viee⸗ 
Präßtdent mit den Staats⸗Secretairen und vielen ande⸗ 
ken Kusgezeichneten und angefehenen ‚Bewohnern der 
Hauptſtadt verſammelt. Der Vice⸗Praſident hielt eine 
Anrede, welche der Befreier aufs Wuͤrdigſte beantwortete. 
Dann folgte ein glänzendes Mahl, nach deſſen Been⸗ 
digung ſich der Befreier in das fuͤr ihn in Bereitſchaft 
geſetzte Hotel zuruͤckzog. f f % 


Von der Spaniſch⸗Portugieſiſchen Graͤnze - 

vom 26. Januar. . 

Nachdem die Portugieſiſchen Empdrer in der Provinz 
Beira von den Generalen Villa⸗Flor und Clauding aufs 
Haupt geſchlagen worden ſind, haben ſie ſich gensthigt 
eſehen, Almeida und die ganze Provinz zu verlaſſen. 
Der Marquis und die Marquiſe von Chaves, der Bri⸗ 
gadier Jordan und der Gouverneur von Almeida ſind 
mit 800 Mann ‚geflüchtet und am 12. bei Alden de 
Obispo auf Spaniſches Gebiet uͤbergegangen. Ungefaͤhr 
800 Mann von der Spaniſchen Garniſon von Ciudad⸗ 
Rodrigo waren ihnen entgegen gezogen, um ſie zu ent⸗ 
woaffnen; aber fie ließen ihnen Zeit, wieder über den Duero 
zu gehen, um nach der Provinz Tras⸗os⸗Montes in 
Porkugall zurückzukehren. Von dieſem Benehmen unter⸗ 


mit der 


| 


richtet, hat ſich der Engliſche Geſandte zu Madrid, Hr. 
Lamb, ſehr ernſtlich darüber bei der Spaniſchen Regie⸗ 
rung beſchwert, und in Folge dieſer Anklage ſollen der 
General Longa, der Gouverneur von Ciudad⸗Rodrigo 
und der Commandant jenes 800 Mann ſtarken Deta⸗ 
ſchements vor ein Kriegsgericht geſtellt worden ſeyn. 
Die Marquiſe von Chaves hat ſich mit Königl. Erlaub⸗ 
| niß nach Madrid begeben; der Marquis liegt verwundet 
Ju Salamanca darnieder. Die Equipagen der pornehm⸗ 


ſten Chefs ſind bereits zu Madrid angekommen. 


f „Liſſabon, vom 14. Januar. AR 
Graf v. Villaflor meldet aus feinem Lager bei Conche “) 
in Beira vom 9. d, um 10 Uhr Abends, daß er an die⸗ 
ſem Tage die Rebellen im Gebuͤrge bei Conche eingeholt, 
ſie unverzuͤglich angegriffen und nach einem Gefecht, 
das von 1 Uhr Nachmittags bis zur eingetretenen Fin⸗ 
ſterniß gewährt, ie aus ihren Stellungen vertrieben und 
auf ihrem u e ch halbe Stunde weit verfolgt 
habe. Von der Nacht beguͤnſtigt, zogen fie ſich auf den 
Weg nach Trancoſo zuruck; ſie haben bedeutend gelitten 
wohingegen der Verluſt der Unſrigen als unbedeutend 
angeſehen werden kann, wenn die vortheilhaften Stel⸗ 
lungen, die die Rebellen die ganze Zeit, welche ihr 
Feuer gedauert hat, inne hatten, in Betracht gezogen 
werden. Waͤhrend des Gefechts gingen einige Soldaten 
vom sten und 21ſten Linien⸗Regiment pon den Reihen 
der Rebellen zu den Unſrigen über. 

2 Liſſabon, vom 19. Januar. 

Die Truppen des Marquis v. Thaves find nach Spa⸗ 
nien zurückgegangen und Graf v. Villaflor hat dem Spa⸗ 


niſchen Statthalter angezeigt, daß er ermaͤchtigt ſei, ihre 
Waffen gemaͤß dem Tractat in Empfang zu 1 R 
Der Portugieſiſche Oherſt Valdez, den die Rebellen in 
Braganza gefangen und nach Spanien geſchickt hatten, 
iſt in Liſſabon wieder angekommen. 5 a 
; Liſſabon, vom 20. Januar. i 
Das große Engliſche Dampfſchiß „der Herzog von 
Pork“ hat die beiden ehemaligen Spaniſchen Miniſter 
unter den Cortes, welche im Mongt October 1823 vor 
der Abreiſe des Königs Ferdinand von Cadix nach Mae 
drid dieſe Stelle bekleidet hatten, aus Gibraltar, wohin 
fie ſich damals geflüchtet hatten, hieher gebracht. Auch 
noch einige andere Spaniſche Geftlichtete und 8 Offi⸗ 
cisre im Halbfold aus Cadix, wo das Dampfboot ange⸗ 
legt hatte, find in unſerer Haupeſtadt angekommen. Die 
Spaniſchen Unterthauen, welche in den Portugieſiſchen 
Regimentern ſich befinden, werden gegenwärtig durch 
beſondere Deerete aus denſelben herausgeſchafft. 
Der Portugieſiſche Oberſt Valdez, den die Rebellen in 
Braganza gefangen genommen und nach Spanien ge⸗ 
ſchickt hatten, iſt in Biſſabon wieder angekommen. 


- London, vom 30. Januar. 

Mit der Sonnabend in Plymouth von der MWeftküfte 
Afrikas angekommenen Koͤnigl. Schaluppe Redwing ha⸗ 
ben wir Nachricht erhalten, daß der ſchaͤndliche Neger⸗ 
handel mit erneuerter Thatigkeit in jener Gegend betrie⸗ 
ben wird. Das genannte Schiff hat waͤhrend einer kur⸗ 
zen Zeit, in welcher es in der Bucht von Benin kreuzte, 
30 Schiffe unter Franzoͤſiſcher, Spaniſcher, Portugieſi⸗ 
ſcher und Braſilianiſcher Flagge aufgebracht, welche zum 
Sclavenhandel eh worden, und es wird aus 
guter Quelle verſichert, daß an der Küſte an Zotauſend 
jener ungluͤcklichen Geſchöͤpfe zur Arden ern bereit ge⸗ 
halten werden. Des Oberſten Purdon neulicher Sieg 
(7. August) über die Aſchantihs hat die Zahl der Sela⸗ 
ven beträchtlich vermehrt, andem nach Afrikaniſchem Ge⸗ 
brauch die Gefangenen, die man nicht toͤdtet, als Sela⸗ 
ven nach der Kuͤſte geſchleppt werden. Der Redwing 
bat während der zwei Jahre, die er an jener Kuͤſte zu⸗ 
brachte, 9 Offieiere und 50 Mann eingebuͤßt. Die 


„) So, und nicht Corruches, nennt das Journal des 
Debats dieſen Ort Sowohl an dieſer Stelle als in 
Nachrichten aus London. 


Forts Dircope, Accra und Anamabu find nicht aufge⸗ 
geben, wie es fruͤher geheißen, ſondern der Gouverneur 
Campbell hat die weißen Truppen gus den dortigen 
Garniſonen nach Sierra Leone abgehen laſſen. Am 13. 
November hatte man noch keine Nachrichten weder von 
Capitgin Clapperton, noch von Major Laing, die be⸗ 
kanntlich beide von entgegengeſetzten Richtungen aus 
nach Tombuctu vordringen. Indeſſen war man darüber 
nicht in Unruhe; vermuthlich haben die Reiſenden nicht 
ſo ſchnelle Fortſchritte machen konnen, als fie ſich An⸗ 
fangs geſchmeichelt hatten. f 
{ London, vom 31. Januar. 5 
Nachrichten aus Javg vom 1. Detbr. zufolge, fingen die 


Dinge an, dort ein beſſeres Ausſehen in Folge der nach⸗ 


druͤcklichen Magßregeln der Niederlaͤndiſchen Regierung 
zu nehmen, die eine große Anzahl Truppen zuſam⸗ 
mengebracht hatte, um die Aufruͤhrer anzugreifen. Man 
erwartete mit Ungeduld neue Verſtaͤrkungen aus Europg. 
(Die Notterdammer Courant meldet vom 5. Februar: 
„Die Florg iſt im Canal und hat Batavig am 30. Sep⸗ 
tember verlaſſen. Sie bringt, daß es im Solo'ſchen voll⸗ 
kommen ruhig und der alte Sultau von Djokio in ſei⸗ 
ner Autorität hergeſtellt war, auch 2000 Mann guter 
Truppen unter ſeinem Befehle hatte,) 

Nach Briefen vom Cape Coaſt hatte Sir Neill Campbell 
einen Gefandten an den König den Ahſtantis abgeſchickt, 
15 über einen Handels⸗Traetat mit ihm zu unterhan⸗ 

eln. RAT 

Bolivar iſt, laut Nachrichten vom 25. November von 
Bogota nach Venezuela gegangen; von dag ſoll er Car⸗ 
kageng beſuchen wollen. f ie 
3 London, vom I. Februa e. 
Unterm 8. Auguſt v. J. iſt zu Sincapoxre folgende 
Bekanntmachung erſchienen: „Da, dem Inhalt der des⸗ 


Falffigen Parlament⸗Acte zuwider, eine beträchtliche Ein⸗ 


fuhr von Feuergewehr und Schießbedarf in dieſem Ha⸗ 


fen ſtattgefunden hat, und die Einfuhr wie der Handel 
mit dergleichen Artikeln, ohne Licenz, ſtreng verboten it, 
ſo werden die Befehlshaber der Brittiſchen Schiffe und an⸗ 
dere Perſonen hiermit aufgefordert, ſichs geſagt ſeyn zu 
Yaffen, daß von heute an, ſaͤmmtliche Europaͤiſche Mili⸗ 
tair⸗Erforderniſſe, die ohne Ermächtigung in Sincapore 
eingefuhrt werden, der Wegnahme und Confiscation un⸗ 
terliegen. - F. Presgrave, Reſident.“ 
Das Buenos⸗Ayres Paket vom 7. November iſt erſt 


vorgeſtern angekommen; es blieb ſo lange aus, weil es 


in Rio de Janeiro anlief, um e al Die 
hin zu bringen, welche vermuthlich von dem Brgſili⸗ 
ſchen Gouvernement mit Freuden werden angenommen 


werden, da nach Briefen von Rio vom 28. November 


Nachrichten daſelbſt angelangt ſein ſollen, daß die Bra⸗ 
ſilianiſche Armee an der Gränze von der Bandg⸗Orien⸗ 
tal im Aufruhr ſei! — So viel iſt gewiß, daß am 25. 
November mehrere Kriegs⸗Schiffe mit Truppen zur 
Verſtaͤrkung von Rio de Janeiro nach Rio⸗Grande ab⸗ 


gegangen und von dem Kaiſer Don Pedro, der das 


Commando der Armee uͤbernehmen will, in Perſon be⸗ 
gleitet worden ſind. ; N 

Der Star giebt Nachrichten aus Liſſabon vom Igten 
Jannar folgenden Inhalts: „Die S i ) 
Engliſchen Armee ſind nun foͤrmlich beſchloſſen: fie 
nimmt ihre Stellung an einer Linie von Elvas bis 
Almeida, um Portugall gegen jeden Einfall von Seiten 
Spaniens zu ſchuͤen. Eine Diviſion der Brigade des 


„Die Opergtionsplaue der 


Lord Blynay iſt von Liſſabon gegen Santarem 
Abrantes gezogen, die Brigade des Generale ee 
geht längs des Tajo auf der Straße von Elvas. Alle 
Regimenter haben ihre Depots in Belem zuruͤckgelaſſen. 
Man hofft, die Engländer werden in den Provinzen 
Portugalls beſſer aufgenommen werden, als in Liſfabon“ 
London, vom 3. Februar. aa 
‚Der Courier enthält folgendes Schreiben aus Bata⸗ 
via vom 9. October: „Am 1. Detober find die Nieder⸗ 
laͤndiſchen Truppen unter Anfuͤhrung des Generals van 
Geen von den Rebellen, die Jupo Nagoro kommandirte, 
geſchlagen worden. Der General iſt ganz allein nach 
Samarang gekommen. Die Schlacht fand zwiſchen Sols 
und Sgmarang Statt; Palembang (auf Sumatra) be⸗ 
findet ſich in den Handen des Feindes. Man fuͤrchtet, 
daß die Niederlaͤnder auch von Celebes verjagt werden, 
woſelbſt die Königin von Bont ins Feld geruͤckt iſt.“ 
Nach Briefen aus Havanng vom 3. v. M. war der 
Mexikgniſche Admiral Porter Angeſichts der Inſel (Cuba), 
und der Spaniſche Admiral Laborde traf Vertheidi⸗ 
gungs⸗Anſtalten. Das Mexikaniſche Geſchwader beſtand 
aus 5 Kriegsſehiffen von reſp. 44, 22, 20, 18 und 16 
Kanonen, und 12 kleineren Fahrzeugen. Auf Puerto⸗ 
Rico ſoll alles, was die Waffen fuͤhren kann, zu einem 
Kriege gegen die Independenten einberufen ſeyn, ver⸗ 
muthlich um gemeinſchaftlich mit Cuba die Angriffe 
des Amerikaner abzuwehren. N 2 8 00 
Neuyork, vom 1. Januar. 5 
Auf der Akademie der Choctaw⸗Indianer in Kentucky 
find jetzt 53 Choetow⸗ und 20 weiße Studenten, die 
alle bei einer neulichen Pruͤfung gute Fortſchritte be⸗ 
wieſen. Die Creeks haben nachgefucht, 15 bis 20 ihrer 
Kinder in die nämliche Schule ſchicken zu duͤrfen. Es 
find, einige blühende Miſſtonairs⸗-Schulen unter den 
Choctaws. 5 . . 
Am 26. hat der Senat der Vereinigten Staaten die 
in London abgeſchloſſene Uebereinkunft ratiſteirt, wor⸗ 
nach die Brittiſche Regierung 1,204,000 Sh. ein⸗ für 
allemal als Erſatz fuͤr die, während des letzten Krieges 
Bürgern der V. St. genommenen Neger zahlt. Die 
Matifrention des Praͤſidenten iſt nicht zu bezweifeln und 
man berechnet, daß jener Belauf das ganze verlorne Ca⸗ 
pital, nebſt einer Kleinigkeit an Zinſen deckt. 2 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 16. Januar. u 
Nach Briefen aus Napoli di Romania vom 24. De⸗ 
cember hat (wie das Digrio di Roma meldet) Karais⸗ 
kaki am 20. December einen Sieg uber Muſtapha-Bey 
davon getragen, Folgendes ſoll der nähere Hergang fein: 
Zu Debrena ſtießen die Griechen zuerſt auf die Tuͤrken 
und dort begann der Kampf. Der Ingrimm der erſte⸗ 
ren ward durch das Andenken an Miſſolunghi, (an deſ⸗ 
fen Belagerung Muſtapha⸗Bey Theil genommen) be⸗ 
ſonders entflammt. Die Griechen verloren einen Anfuͤh⸗ 
ler, aber viele Türke blieben auf dem Platz und der 
Reſt floh, um ſich in die drei Thuͤrme von Dubreng zu 
werfen. Am folgenden Tage, den 17. December, lich 
Kargiskakt durch 400 Mann von Diſtomo aus das nicht 
weit davon gelegene Argcovg beſetzen, und als er Nach⸗ 
richt erhalten hatte, daß die Ittomanen aus den dreh 
Thuͤrmen heraus und gegen die Griechen anruͤckten, 
marſchierte er mit feinen Schaaren ebenfalls gegen Ara⸗ 
covg, wohin er auch die Anfuͤhrer Pedro und Panggi 
auf anderen Wegen ſich begeben ließ. Dort nun be⸗ 
gann alsbald zwiſchen den bereinigten Griechen und den 


Türken der Kampf und letztere wurden nach 5ſtuͤndigem 
Gefecht zum Ruͤckzug in eine ſelſige Gegend, wo kein 
Entrinnen möglich war, gendthigt. Am 20. machten 
die Tuͤrken, denen es an Lebensmitteln und Waſſer ge⸗ 


brach, einen verzweifelten Ausfall aus ihrem Zufluchts⸗ 


orte und nun entſpann ſich ein neues und blutiges Ge⸗ 
fecht, worin an 1300 Tuͤrken, unter denen auch. Muſtg⸗ 
pha⸗Bey ſelbſt, umkamen. Viele Gefangene und reiche 
Beute fielen den Griechen in die Haͤnde. 


Buchareſt, vom 20. Januar. 85 

Donnerſtag HS d. M. Nachmittags iſt der Kai⸗ 
ſerliche Ruſſiſche Geſandte Hr. v. Ribeaupierre von 
Jaſſy hier eingetroffen, und mit den ſeinem Range ge⸗ 


duͤhrenden Ehrenbezeigungen von Kolenting aus, (einem 


Landgute des regierenden Fuͤrſten) in die Stgdt einge⸗ 
fuͤhrt worden, wo er in dem Ruſſiſchen Conſulatsge⸗ 
bade abgeſtiegen iſt. Noch am Tage der Ankunft die⸗ 
ſes Miniſters hat ihm Fuͤrſt Ghika einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, welchen Hr. v. Ribeaupierre geſtern fruͤh im Für⸗ 
ſtenhofe mit den gewohnlichen Ceremonien erwiederte, 
nachdem er zuvor die Aufwartung ſaͤmmtlicher Bojgren 
erhalten hatte. Wie lange 3 ibenupierti 
aufhalten werde, it noch ungewiß; es ſcheint jedoch, 
daß es unter acht Tagen kaum moglich fein duͤrfte/ die 
Anſtalten zur Weiterreiſe in dieſer Jahreszeit zu been⸗ 
den. Sein Gepaͤck und das Geſandtſchafts-Archiv' ſind 
geſtern, unter Begleitung des Hrn. Anton Fonton, hier 
angelangt. e u 
Zante, vom 28. November. 
(Aus einem Schreiben des Yun. Gordon,) 
Ich will Ihnen jetzt eine Ueberſicht der Dienſſe ge⸗ 
ben, welche die Umſtaͤnde mir erlaubt haben, den Grie⸗ 
chen mit den geringen, mir anvertraut geweſenen Mit⸗ 


teln zu leiſten. 2 3 f 

Bei meiner Ankunft in Griechenland im Mai d. J. 
wurde ich ſofort gewahr, daß die Lage der Dinge der 
Art war, daß fie die Möglichkeit gusſchloß, ein neues 
Corps regulirter Truppen in dem Augenblicke zu errich⸗ 
ten. In der That hatte der Verluſt von Meſſolünghi all⸗ 


gemeine Muthloſigkeit erzeugt; die Magazine waren leer, 


ſo wie die Caſſen und die vorhandenen regulirten Trup⸗ 


ben wegen Mangels an Sold und Lebensmitteln der 
Auflöͤſung nahe. Zum Gluͤcke war auch der Feind 
ſchwach. Unter diefen Umſtaͤnden war meine erſte Sorge, 


die Vorrathshauſer in Nauplion zu fuͤllen und dem 


Oberſten Fabvier die erforderlichen Mittel zu ſchaffen, 
um fein Corps zu erhalten und vevrganifiven zu konnen. 
Dann ſorgte ch für die Vertheidigung Hydra's, dieſes 
Bollwerks Griechenlands (damals mit einem furchtba⸗ 
ven Angriffe bedroht), indem ich eine Beſatzung aus un⸗ 
regulfrten Truppen (außer Fabviers Corps) hineinwarf 
und ihnen Sold und Vorraͤthe auf zwei Monate, bis 
die Gefahr vorüber, ſchaffte. Dieſe Maaßregel hakte 
auch die Wuͤrkung, den Geiſt dieſer braven Inſelbewoh⸗ 
ner wieder gufzukichten und die Spezzioten zu bewegen, 
daß ſie mit ihren Familien und ihrer Flotte dorthin zo⸗ 
gen, mithin aus zwei Gemeinweſen eines bildeten. 
Zunaͤchſt richtete ich nun meine Aufmerkſamkeit auf 
andre Puncte; verſorgte die Feſte Gargmbuſa auf Kreta 
reichlich und ſandte dem Gen: Kolokothron, den Trup⸗ 
pen in Gaſtuni und dem Heer in Rumelien Zufuhren. 
Zu verſchiedenen Zeiten habe ich von Zante mehr gls 
1,200,060 Pfund Mehl und Zwieback abgeſchifft. Ich 
babe noch einen Vorrath an Hand, wovon ich, den Um⸗ 
Emm: in: N 97 


ſich Hr. v. Ribegupierbe hier 


ſtaͤnden nach, kleine Quantftaͤten abſenden we ö 

‘ 10 Quantita rde und 
freue mich zu ſagen, daß hier dieſen Augenblick ein 
ganzes Geſchwader, von den verſchiedenen Ausſchuſſen 
in Europa abgeſchickt und mit den, für Nauplion er⸗ 
forderlichen Zuführen ‘beladen, im Hafen liegt. Den 
letzten Mongt hindurch habe ich ein eignes Schiff hier 
fertig liegend gehabt und warte nur auf guten Wind, 
um nach Griechenland abzuſegeln und zu ſehen, ob ich 
mit meinen Privatmitteln meinen urſpeuͤnglichen Plan 


(wozu der Winter die beſte Jahreszeit iſt) in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit dem braven Oderſten Fabvier werde aus⸗ 


fuͤhren koͤnnen, den ich jetzt ſtolz bin, meinen Freund zu 
nennen. Dieſer Officier iſt, obgleich er bisher, aus Un 
ſtaͤnden, die nicht von ihm abhingen, nicht ſehr gluͤck⸗ 
lich geweſen, doch ein Schatz für Griechenland, wenn er 
nur kecht gebraucht wird. Sein Corps iſt, obgleich 
nicht fo zahlreich wie anfangs, doch ſchon weit geeigne⸗ 
ter zum Dienſt (wie es zu Athen gezeigt hat) und er 
hat ſich die Anhänglichteit und das Vertrauen feiner 
Offteiere und Soldaten zu gewinnen verſtanden. f 

Die Griechiſche Flotte, wenn ſie gleich nicht fo glän- 
zende Thaten als bei fruͤhern Anlaſſen vollführt hat, 
hat doch mehr Eifer, Muth und Ausharren als je zu⸗ 
vor bewieſen; dahingegen die Tuͤrken noch nie einen un⸗ 
ruͤhmlichern See-Feldzug beſtanden. Ich ſchreibe dieſes 
zum großen Theile der Ausſicht auf Lord Cochrane's 
Ankulft zu, die, wenn ſie ſtattfindet, das wichtigſte aller 
nur. möglichen Ereigniſſe für Griechenland ſeyn wird. 
Braͤchte er auch nur eine Fregatte und ein Dampfſchiff, 
der Enthuſiasmus, den ſein Name erregen wird und 
das Vertrauen, das die Griechen auf ihn ſetzen, muͤſſen 
ſeinen Erfolg ſichern. — 

Ich kann nie zuviel zum Ruhme der Europaͤiſchen 
Allsſchuͤſſe ſagen, die fortwaͤhrend die noͤthigſten Zufüh⸗ 
ren geſandt haben. Seltſam, daß England allein todt 
fuͤr eine ſolche Sache erſcheinen ſollte; Alles, was wir 
hier brauchen, iſt Brod, Pulver, Blei und von Zeit zu 
Zeit ein wenig Geld. Fabvier wird von den Franzdſi⸗ 
ſchen Philhellenen unterſtuͤtzt. Die juͤngſten Erfolge in 
Rumelien ſcheinen Athen aus aller Gefahr geſeßt zu 
haben. Ibrahim⸗Paſcha iſt ſchwach und leidet großen 
Mangel an Geld und Lebensmitteln. Faſt ſechs Wochen 
lang haben wir nichts als Regen und ſuͤdliche Stuͤrme 
und es hat kein Schiff von hier nach dem Archipel fort⸗ 
kommen koͤnnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Daͤniſche Miſſionair Mourad, der bereits durch 
ein Werk Über Guinea bekannt iſt, hat über die Aſhau⸗ 
tis und die Fanti's bemerkt, daß der Haß, den die 
Aſhanti's gegen die Engländer hegen, von dieſen ſelbſt 
erzeugt woͤrden ſei, weil fie ſich immer mit den Fanti's, 


den ünverſoͤhulichen Feinden der Aſhanti's, hielten, und 


deren Fluͤchtlinge in ihre Feſtungen aufnahmen, um fie 
vor der Muth der Aſhanti's zu ſchuͤtzen. Dadurch wur⸗ 
den die Letztern angereizt, ſich an den Englaͤndern zu 
rächen, und die Daͤnen und Holländer zu ſchuͤtzen, welche 
ſich in ihre Zwiſte nie eingemiſcht hatten. Hr. Mourad 
1 daß die Aſhanti's der Europaͤiſchen Taktik unter⸗ 
iegen moͤchten, und daß das weſtliche Afrika ein zweites 
Golkondg für die Englaͤnder werden konnte, falls ſie 
das dortige Klima ertragen könnten. Er glaubt ferner, 
daß die Hollander wohl bald Verzicht auf dieſe Striche 
leiſten wurden. : Sa 1 


ugen ; 5 
8 Pant nun dieſe Wuͤrmer nicht zu den da befindli⸗ 


Andruͤcken mit der Hand ſtattfinden, um eine recht 
ſcharfe Kante zu bilden. 5 


Uebrigens gebrauche man bei dem gedachten Damm 
von Aſche die Vorſicht, ihn zu beobachten, und erforder⸗ 
lichen Falles ſogleich aussubeffern, wenn etwa Marder, 
Katzen, Maͤuſe u. dgl. ihn ſtellenweife heſchaͤdigen. 3 
Nun wünfche ich, daß die Hohen Behorden durch die 
Volks⸗ und Amtsblätter vorſtehendes Mittel ihren Un⸗ 
terthanen noch beſonders fo bald als möglich bekannt 
machen, damit diejenigen, welche an einem ſolchen Ue⸗ 
bel leiden, zo 1 dieſem Jahre von beſagtem Mittel 

ebrauch machen konnen. ER 5 
Gand diese Mittheilung als nuͤtzlich befunden, ſo wird 
eine dankbare Anerkennung derſelben mich aufmuntern, 
noch mehrere von mir gemachte Erfahrungen mitzutheilen, 
vorzuͤglich was den Hausſchwamm betrifft, von welchem 
ich mein Haus, welches, als ich es kaufte, unter dem 
Namen Schwammhaus beruͤchtigt war, gleich im erſten 

Jahre meines Beſitzes voͤllig befreit habe. 

Euͤſtrin, den 29. Januar 1827. ö 
G. D. Bratſchke. 


Ober⸗Regierungs⸗Mathe 


muͤhungen ungcachtet, 


5 + gr * 4 7 h 
Am zwölften dieſes Monates lief in der 
Mitte feines 51ſten Lebensjahres der bee e 
Ober⸗Regierungs⸗Nath, Herr Fried rich Ludwig 
Wilhelm Solger. Er wurde zu Schwedt, wo 
ſein Vater Kammer ⸗Direktor war, am 7. Auguſt 1776 
geboren, und war ein Bruder des geiſtreichen, beruͤhm⸗ 
ten Profeſſors Solger, der zu Berlin im J. 1819 eben⸗ 
falls in der Fülle ſeiner Kraft ſtarb. Den fruͤheren Un⸗ 
terricht erhielt er in der Schule ſeiner Vaterſtadt, und 
feine wiſſenſchaftliche Bildung zuerſt 
ſchen Gymnaſio in Berlin und dann auf der Univerſt⸗ 
tat in Halle. Nach vollendeten juriſtiſchen Studien kam 
im J. 1797 hierher, um ſich für immer dem Ge⸗ 
ſchaͤftsleben zu widmen, während fein trefflicher Bruder 
auf Reifen, und fpäter 
Univerſitcten in Frankfurt a. d. O. und in Berlin die 
Laufbahn eines Gelehrten mit gleichem Glücke verfolgte, 
Nachdem er einige Jahre als Referendarius bei der da⸗ 
maligen hieſigen Kriegs⸗ u. Domainen⸗Kammer gearbeitet 
hatte, ward er im J. 1802, nach abgelegtem großen Exa⸗ 
snen, zum Kriegs- und Domainen- Mathe befördert. 
Im FJ. 1806 ward 
aber bald darauf die dortige Domainen - Kammer 
auflößte, wurde er, als Kriegs⸗ und Domainen⸗ Rath, 
wieder hierher berufen. a - 
Sein äußeres Leben war nicht reich an merkwuͤrdigen 
Ereigniſſen, und, wie ⸗ das Leben Aller, 0 
Sorgen, ein ſteter Mechfel von heiteren und Aber 
Tagen. Das ehrende Vertrauen und die Gnade Seiner 
Majeſtaͤt des Königes ernannte ihn im J. 1825 pair 
s Rathe bei der hieſigen 35 e⸗ 
gierung, und ſo fand ſeine ausgezeichnete Tüchtig eit und 
Thatigkeit, über welche unter Allen, die ihm naͤher ſtan⸗ 
den, ſchon längſt nur Eine Stimme war, die wohl⸗ 
verdiente Difentliche Anerkennung. Er war zweimal 


ſich 


glücklich verheirathet, zuert (1802) mit Eleonore Be⸗ 


nedikte geb. Billroth, der Tochter eines angeſehenen 
Kaufmannes in Hamburg, die ihm aber ſchon nach we⸗ 
nigen Jahren durch den Tod entriſſen wurde, und dann 
(leit 1815) mit feiner jetzt hinterbliebenen ae Frau 
Wittwe, Auguſte Amalie geb. Jungnickel. n ihrer 
Seite, in der Umgebung von ſieben theuren Kindern 
und im Umgange mit wenigen Freunden genoß er das 
reinſte Gluͤck, das haͤusliche. Als dem Vaterherzen 
in der Verlobung feiner älteſten geliebten Tochter mit 
einem ſehr gegchteten Manne die ſchoͤnſte Freude und 
Hoffnung aufbluͤhte, und die Verlobten ſeinen waͤrmſten 
Seegen empfangen hatten, kam Gottes Bote und trug 
ihn in die Arme und an das Herz des beſten Vaters, 
wo die Liebe ihre ewigen Feſte feiert. Der in feinem 
Berufe unermüdlich treue und thaͤtige Mann hatte fich 
naͤmlich auf einer Dienſtreiſe eine ſtarke, von ihm 
anfaͤnglich wenig beachtete Erkältung zugezogen, und 
war krank hierher zurückgekehrt; aller ärztlichen Be⸗ 

1 endete er acht Tage nachher feine 
irdiſche Wallfahrt, und mit ihr auch erſt feine Thaͤtig⸗ 
keit als Staatsdiener. Was ſterblich an ihm war, wurde 
heute der Erde vertraut. Warum er aus ſeinem wich⸗ 
tigen Wirkungskreiſe, aus ſeiner Familie, die feiner, ach, 
noch länger fo ſehr bedurft hätte, fo fruͤh geſchieden iſt? 
Wie darf der Sohn des Staubes den Herrn uͤber Leben 
und Tod fragen: was thuſt dur — | 


Liegt nun auch da, wo im Dunkeln 
der Mond nicht ſcheint, nicht Sterne funkeln, 


im Joachimsthal⸗ 


als öffentlicher Lehrer an den 


er in feine Vaterſtadt verſetzt; als 


voll Unruhe und 


| 
| 


der Leib im kühlen, ſchweren Grab; 
rauſchen auch die Stürme, drüber, 
und wuchert hohes Gras hierüber 
und faͤllt der Neigen drauf hinab: 
laß ihn! der Muͤde ruht 
im dunkeln Bette gut, 
ohne Schmerzen; 
1 5 l dab 
aſt ja die Ruh, 5 
a 9900 der du nun ſo heiß dich ſehnſt⸗ 


Du biſt nicht mehr bang und truͤde, 
weinſt nicht mehr in dem Schmerz der 
um Wunden, die der Tod dir ſchlug. 

Die dein Herz mit treuem Sehnen 
fo innig noch in feinen Thraͤnen 
bis an fein letztes Ende trug: 
9 bete dort fuͤr die 
bei Gott, daß Er hier fie 
liebend leite, 
und daß ſein Licht 
den Treuen nicht 
verſchwinde in des Lebens Nacht! 


i 14. Februar 1827. 15 
Stettin, den F i K. B. i 


Liebe 7 


Bekanntmachung. Ag 

Der naͤchſte Termin zur Prüfung derjenigen jungen 
Leute, welche die Befugniß zu einjähriger freiwilligen 
Dienſtzeit im Militair, erlangen wollen, ſtehet 
am ißſten Mär z d. J. 
an. Es muͤſſen daher ſaͤmmtliche Kandidaten diefer 
Art, durch alle vorfchriftsmäßige Beugnifle gehörig 
legitimirt, bis zu gedachtem Tage, bei den Unterzeich⸗ 
neien ſich melden. Stettin am sten Januar 1827. 
| Königl. Departements⸗Prüfungs⸗Commiſſton. 
Woldermann. v. d. Oſten, Major. 


| Literariſche Anzeigen. 
Einladung zur Unterzeichnung 
a: (ohne Vorausbezahlung) 


. auf is 
Erf Wagner 3 
mmtliche Werke, 


ra 
Bi in 10 Bänden. 
Ausgabe letzter Hand, 
1 beſorgt von x 
Friedrich Moſengeil. 
Des Herausgebers „Briefe über den Dichter E. 
Wagner“ fanden eine freundliche Aufnahme im Publi⸗ 
kum, und die vorläufig verbreitete Subſcrſptions⸗ 
Anzeige von Wagner's Werken in wohlfeiler Taſchen⸗ 
Ausgabe hat ebenfalls bis jetzt kein ungüͤnſtiges Re⸗ 
ſich n geliefert. An der baldigen Erſcheinung laßt 
ch nunmehr um fo weniger zweifeln, da Herr Ger 
Haled Fleifcher in Leipzig das ausſchließliche Vers 
lkagsrecht von den Wagner'ſchen Erben erworben, 
Herr Varnhagen aber das Subferiptionsgefchäft vers 
tragsmäßig an den Herrn Verleger abgegeben hat. 
Sich hier über den klaſſiſchen Werth jener Werke 


4 


ſes ſtatt. 


zu verbreiten, mochte um fo überfloͤſſiger ſeyn, da 


dieſes bereits in den erwähnten „Briefen“ umſtaͤnd⸗ 


en on en anderm 302 mit dem Ur 
e nes großen riftſtellers, Jean Pa ul Fr. 
Richters, belegt worden if. 5 5 8 : 
Der Zufag des Titels: „Ausgabe letzter Hand,“ 
hat ſeine Geltung im eigentlichſten Verſtande. Der 
Herausgeber fand namlich im handſchriftlichen Nach⸗ 
laffe des Dichters ſehr viele Vorarbeiten für künftige 
Auflagen; und hat die eingetragenen Verbefferungen 


und Zuſaͤtze auf das gewiſſenhafteſte zu benutzen ger 


ſucht. Fr. Mofengeil. 

Mit Vergnügen habe ich den Verlag der faͤmmi⸗ 
lichen Werke von Ernſt Wagner übernommen, 
welche in 10 Baͤnden bei mir erſcheinen werden. 

Der Subſerſptions Preis für alle 10 Bande iſt 
Vier Thaler Sachfiſch, oder Sieben Gulden 
Zwölf Kreuzer Rheiniſch, und dauert bis das 
Werk die Preſſe völlig verlaſſen hat. Nach dieſem 
Termin findet eine betrachtliche Erhöhung. des Prei⸗ 
Die Ausgabe wird in 3 Lieferungen geſchehen, und 
zwar die erſte inhder Jubilate⸗Meſſe, die zweite in 
der Mitte des Sommers und die dritte und letzte zur 
Michaelis⸗Meſſe 2827. Bei Empfang der erſten 


Lieferung wird der Betrag für alle 10 Bande ent⸗ 


7 


Im December 1826. 
: - Gerhard Fleiſcher in Leipzig. 
Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin 
nimmt hierauf Beſteklung an. * 


Die Buchhandlung von F. Z. Morin (Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 464) nimmt Subfeription (ohne Vorauss 
bezahlung) an, auf 

Lodovieo Arioſto's 
rafender Roland 
uͤberſetzt von 

3 LABELS, 

ate wohlfeile Ausgabe. Neue Bearbeitung, 
f in 5 Baͤndch. in gr. 12. geheftet. 3 

ite Ausg. auf das feinfte weiße Velins Papier. 

8 Rehlr. facht. : 2 

ate Ausg. auf das feinfte weiße rheiniſche Druck⸗ 
papier. 4 Nthlr. 16 Gr. fahr. N ? 
zie Ausg. auf gutes mittel weißes Druckpapier. 

3 Rehlr. 12 Gr. ſachf. : ; 

Herabgeſetzter Preis auf r Jahr: 
Torquato Taſſo's befreites Jeruſalem, 
uͤberſetzt von J. D. Gries, 


2 Bde. in gr. 8. te Auflage, 1824 


wird zur Erleichterung der Anschaffung für die Kaͤu⸗ 


\ 


den daher aufgefordert: au 


5 der neuen Aufl. des Arioſt von Gries auf ein 

ahr herabgeſetzt: . Ä 

die Ausg. auf fein weiß Druckp. von 4 Rthlr. auf 

3 Rthlr. 3 E 

die Ausg., auf gewoͤhnl. Druckp. von 3 Kthlr. 
15 Sgr. auf 2 Rthlr. 15 Sgr. 3 


Beſtellungen darauf nimmt ebenfalls 
obige Handlung an. Be 
Todesfall N 


Es hat dem Ewigen gefallen, das theure Leben 
unſers geliebten Gatten, Vaters und Bruders, des 
Koͤnigl. Ober-Regierungsrath Solger, am raten 
d. M. Nachmittags gegen 3 Uhr, durch einen Luns 
genſchlag zu beendigen. Mit kummererfuͤlltem Her⸗ 


zen widmen wir dieſe Anzeige theilnehmenden Freun 
Iten Februar 


den und Verwandten. 
1827. 


band Stettin den ten 8 
Die tief bekauͤmmerten Hinterbliebenen. 


Concert Anz eig e. 
Am Dienftage, als am goſten Februar, werden wir 


die Ehre haben unſer zweites, AbonnementsConcert 


zu geben, und folgende Stücke werden der Gegen: 
fand unferer Abend Unterhaltung ſein: 5 
1) Ouverture zu Shakespegre's Sommernachts⸗ 
Traum, componirt von Feli Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy; 2) ee SUR IN zwei Pianoforte, 
von ebendemſelben compokirt und vorgetragen; 
und 3) Neueſte große Symphonie in d wol! 
von Beethoven, deren Finale Schillers „Ode 
an die Freude“ in dithyrambiſchen Choͤren und 
Zwiſchenſpielen behandelt. 
Stettin am ı4ten Februar 1827. 3 
a Loͤ we. Liebert. 


a Bekanntmachung 
Der unten fignalifirte Kanonier Schumann von der 


aten Fuß⸗Compagnie der 2ten Koͤnigl. Artillerie Brir 


gade hieſelbſt, iſt am ıften d. M. von hier entwichen. 
Saͤmmtliche Polizei⸗Behoͤrdetz unfers Bezirks wer⸗ 

70 ſelben zu vigiliven, 
und ihn im Betretungsfalle an die genannte Hoͤchloͤbl. 
Brigade abliefern zu kaſſen. Stettin, am raten Fe⸗ 


bruar 1827. ö Rare. 
Regierung, Ahtheklung des Innern. 
Signalement: Wilhelm 


Koͤnigl. 
Vor; und Zuname 
Schumann; Geburtsort Treptow a. d. Tollenſe, Pro⸗ 
vinz Pommern; Religion evangeliſch; Alter 232 Jahr; 
Groͤße 5 Fuß 5 Zoll; Profeſſion keine; Haare blond; 
Stirn rund; ugenbraunen blond; Augen blau; 


Naſe ſpitz; Mund gewoͤhnlich; Bart blond; Kinn 


und Geſicht laͤnglich; Geſichtsfarbe blaß. 
Derſelbe war bei feiner Entweichung bekleidet mit: 
einer Montirung; einem Paar grauen Tuchhoſen mit 
rother Bieſe; einem Paar kurzen Stiefeln; einer 
blauen Feldmuͤtze und einem grauen Tuchmantel mit 
ſchwarzem Kragen. 5 


50 Thaler Belohnung. 
Am vorigen Sonnabend (den loten d. M.) find, 
durch gewaltſame Eroͤffnung eines Sekretairs, 89 Rthlr. 
in Kaſſeunanweiſungen und Pommerſchen Bänkſchei⸗ 


nen, und 18 Rihlr. Courant in z. Stücken entwandt 
Wer den Dieb ermittelt und anzeigt, er⸗ 


worden. 


halt von dem Beſtohlenen so Rthlr. Belohnung. 
Stettin, den raten Februar 1827. 0 Y 5 na 
Schallehn. 


Koͤnigl. Polizei⸗Direction. 
Bekanntmachung 

Wir machen anderweitig das Publikum darauf auf⸗ 

merkſam, daß als nothwendige Garantie bei dem 

Privat Verkehr mit Brennholz, unter Beſtätigung der 

Koͤnigl. Regierung fejigefegt worden iſt: — 

1) daß alles am Bollwerk und auf den Privat⸗ 
Holz Verkaufsplätzen der Holzhaͤndler von hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Holzhaͤndlern ꝛc. zum 
Detail⸗Verkauf ausgeſtellte Holz von unſern 
vereideten Holzſetzern gegen die taxmaͤbi⸗ 
gen Gebuͤhren geſetzt und gemeſſen werden muß, 

2) daß hingegen bei dem Holzverkauf der Kaufleute 
auf ihren Holzhoͤfen und beim Verkauf ganzer 
Kahnladungen an jemand das Setzen des Hol⸗ 
zes durch die vereideten Holzſetzer oder durch 


andere Leute der freien Willkühr überlaſſen bleibt. e 


Stettin den zten Februar 1827. 
HOberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath 
3 Ma ſſche. 5 : 
Du Pu bLiEand um. 
Nach der Beſtimmung Eines Koͤnigl. hohen Finanz 


Miniſterii ſoll die zum Vorwerke Lindenberg, Amts 


Verchen, gehörige, ſogenannte Hollaͤnder Wurth, 
7 Magd. Morgen groß, und zwar ſowohl im Ganzen, 
als in' 4 oder in 2 Parcelen, von gleicher Größe, zum 
reinen Verkauf, ſowie auch zum Verkauf mit Bors 
behalt eines Domginen⸗Zinſes, oͤffentlich ausgeboten 
werden. Fuͤr dieſes Gruͤndſtuͤck im Ganzen ift, außer 
einer zu uͤbernehmenden jährlichen Grundſteuer von 


3 Nthlr. 18 Sgr., im erſtern Falle das Minimum 


des Kaufgeldes auf 348 Rihlr., im andern Falle aber 


neben einem jaͤhrlichen Domainen⸗Zins von 14 Rihlr., 


das Minimum des Einkaufsgeldes auf 103 Rthlr. 


6 Sgr. feſtgeſetzt worden, mithin fuͤr eine jede der 
4 Parcelen die jahrliche 1 
jährliche Domainen⸗Zins 3 Rthlr. 15 Sgr., das Mis 
nimum des Kaufgeldes 87 Rthlr., des Einkaufsgeldes 
aber 25 Rtlr. 24 Sgr. beträgt. Das Nähere iſt aus 
dem Veräͤußerungsplan, und den Bedingungen zu ent⸗ 
nehmen, und find dieſelben in der hieſigen Regiſtra⸗ 
tur und auf dem Amte Verchen einzuſehen. 
folge Auftrags der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung, Abs 
theilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten, zu Stettin, haben wir zur 
Licitation des Grundſtuͤcks einen Termin guf 
den asften Februar dieſes Jahres, Vormittags 


Hauſe des Juſtiz-Amtmann Haſſelbac ch 
angeſetzt, zu welchem alle Erwerbungsluſtige, zur 
Abgabe ihrer Gebote, hiedürch eingeladen werden. 


Treptow a. d. Tollenſe, den kiten Janugr 187 


Koönigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Verchen. 


Grundſteuer 27 Sgr., der 


In Ge⸗ 


9 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale hieſelbſt, im 


yarız 


1 


7 


Beilage zu No. 14 der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. . 


Vom 16. Februar 12827. 


Anzeigen. 

Diejenigen geehrten Herrſchaften, welche bey mir 
Arbeiten beſtellt haben, erſuche ich ganz ergebenſt, 
ſolche — da fie jetzt fertig find — gefäͤlligſt innerhalb 
14 Tagen von mir abholen zu laſſen. j 

E. Hirſch, Koͤnigl. Reg.⸗Graveur, 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 49. 


Die bisher zwiſchen uns beſtandene Aſſociatſon ha⸗ 
ben wir mit dem heutigen Tage freundſchaftlichſt auf⸗ 
geloͤſet, indem fortan jeder von uns fein Geſchaͤft in 
bisheriger Art für alleinige Rechnung fortſetzen wird. 
Indem wir unfern geehrten Handlungsfreunden für 
Das uns bisher geſchenkte Vertrauen danken, bemerken 
wir noch: daß unfer Hecker die Regulirung ſaͤmmt⸗ 
licher activa und passiva der feitherigen Firma übers 
nommen; ſo wie das bisher gemeinſchaftlich geführte 
Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft im alten Locale für feine 
alleinige Rechnung fortſetzen wird. Stettin den’iften 
Janugr 1827. Wolff & Hecker. 


Mit Bezug an vorſtehende Bekanntmachung, widme 
ich meinen Goͤnnern und Freunden, fo wie einem acht⸗ 
baren hieſigen und auswärtigen Publikum hiemit die 

Auzeige, daß mein Geſchaͤfts⸗ und Verkaufs⸗Local ſich 
jetzt ſchraͤg über der Stadtwaage No. 93 im ehema⸗ 
ligen Wilhelmiſchen Haufe befindet. Ich verkaufe 
Hier, wie fruher, ſaͤmmtliche Sorten Heringe ſowohl 
in Tonnen als kleinen Gebinden, ſowie alle curren⸗ 
ten Colonialwaaren, als: Caffee, Zucker, Piment, 
Pfeffer, Reis ꝛc., bis zu einem Pfunde herab, nebſt 
allen feinen Gewürzen und Thees, bis zu 1 Loth her⸗ 


unter, zu jeder Tageszeit zu feititehenden, überaus‘ 


billigen Preiſen, und bitte um Lug Ed 
e } 7 ug u ſt Wolff. 


Ä Stettiner Stadt:Obligafionen, 
Pommerſche Pfandbriefe, Staatsſchuldſcheine und ans 
dere Staats und ſtaͤndiſche Papiere in allen Abſchnit⸗ 
ten, find billigſt zu haben und beſtens zu realiſi⸗ 

ren, bei % Wieſenthal & Comp., 

5 eifſchlaͤgerſtraße Nr. 119. 

Sack, und Segelleinwand, billigft bei 
et J. Wieſenthal & Comp. 


Mit Bezug auf meine Anzeige in Nr. 10; der vor⸗ 
jährigen Stettiner Zeitung, verweiſe ich alle Activa 
und Paſſiva, welche ſich aus dem von meinem ver⸗ 
ſtorbenen Ehemann F. Moritz in Gemeinſchaft mit 
Herrn Roth daſelbſt betriebenen Brenn- und Deſtil⸗ 
lir⸗Geſchaͤft herſchreiben, indem ich fie dem jetzigen 

Eigenthümer gedachten Geſchafts, F. A. Moritz in 
Stettin, übergeben habe, an ihn zurück. Berlin, den 
gten Februar 1827. Wittwe Moritz. 


Kantengrund und Tüllſtriche in allen Breiten, ers 
ielten wir ſo eben in großer Auswahl und offeriren 
elbige billig. H. Auerbach & Comp., 

= oben der Schuhſtraße No. 625, 


Da ich mein Geſchaͤft niedergelegt habe, fo fordere 
ich alle diejenigen, welche mir fuͤr geliefertes Glas 
oder Glaſerarbeit annoch Zahlung kuͤckſtändig find, 
ergebenft auf, ſich damit bis zum katen Marz d. J. 
bei mir einzufinden, indem ich nach dieſem Termin 
ſonſt genoͤthiget bin, die Einziehung der Gelder ges 
richtlich beſorgen zu laſſen. Stettin den aften Februar 
1827 Wittwe Streit. ; 


Ste i d g u 
inlaͤndiſch zu niedrigen Preiſen bey 
D. F. C. Schmidt. 


Da ich mein Tabacks,⸗Fabrik⸗Geſchaͤft aufgebe, ſo 
will ich mich in der Folge blos damit beſchaͤftigen, 
für hieſige und auswärtige Herrn Kaufleute und 
Tabacksfabrikanten, ſowohl den Ankauf von Blätters 
tabacken, als auch die Bearbeitung und Verpreſſung 
derſelben aufs beſtmoͤglichſte zu beſorgen; ich bitte 
daher Aue Aufträge. 


engliſch und 


Dupont, Baumſtraße No. 1000 


in Stettin. 


Gruͤndlichen Unterricht auf der Guitarre und im 
Singen ertheilt jungen Maͤdchen, gegen billiges Hono⸗ 
rar, wer? — giebt gefaͤlligſt Auskunft, Madame 
Schmidt, Grapengießerſtraße Nr. 172. 


Ein Hülfsarbeiter, der raſch und leſerlich ſchreibt 
und im Expediren nicht ungeübt iſt, findet zum ıften 
April c. ein unterkommen. Dualifieirte Subjecte 
moͤgen ihre Adreſſe, mit 1 ihres Alters und 
ihrer jetzigen und fruͤhern Lebensverhaͤltniſſe, in der 
Zeitungs⸗Expedition abgeben, und werden 8 Taga 
darauf ebendafelbſt erfahren, ob man auf fie reflectirt. 
Stettin den riten Februar 1827. 


* 


Es wird zu Oſtern d. J. eine gebildete Wirth⸗ 
ſchafterin von geſetzten Jahren geſucht. Von wem? 
erfährt man in' der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Handlungsgehuͤlfe, welcher zu Oſtern ſei⸗ 
ner Stelle entledigt iſt, wünſcht zu dieſer Zeit, oder 
wenn es ſein muß, auch vor derſelben auf einem 
hießgen Comtoir ein anderweitiges Unterkommen. 


„Indem er beſonders feine Kenntniſſe zu erweitern 


wünſcht, wuͤrde er ſeine ſonſtigen Anforderungen zu 
beſchraͤnken wiſſen. Die darauf Reflectirenden bittet 
er, ihre Addreſſe gefaͤlligſt unter Litt. A. F. in der 
hiefigen Zeitungs⸗Expedition abgeben zu laſſen. 


Ein erfahrener und mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner, unverheiratheter Oekonom, (militairfrey) der 
mehrere Jahre auf großen Gütern conditionirt, auch 
ſolche Schon allein bewirthſchaftet und die Brennerey, 
ſo wie die Fabrikation doppelter Branntweine praktiſch 
gründlich erlernt hat, wünſcht entweder jetzt gleich, 
oder zu Oſtern d. J. eine Anſtellung. Hierauf Res 
flectirende werden erſucht, in portofreien Briefen, ſich 
an den Kaufmann G. F. Hammermeiſter in Stettin 
zu menden, ö 


„„ „ . 
Mefnen neu etabkirten Gaſthof f 
zum deutſchen Haufe 


empfehle ich allen reſp. Reiſenden unter Verſicherung 


der prompteſten und billigſten Bedienung ganz erge⸗ 
benſt. Landsberg a. d. Warthe den aten Februar 1827. 
5 Der Kaufmann S. G. Konig. 


Sgaus verkauf. 
Das in der kleinen Oderſtraße lub No, 1073 bele⸗ 
gene, dem Schuhmachermeiſter Johann Gottfried Heefe 
zugehörige, Haus mit Zubehoͤr, welches zu 2200 Rihlr. 
abgeſchäßt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
Darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten auf 
1884 Rt. 10 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im 
ege der nothwendigen Subhaſtation den 23ften 
Rärz, den 23ften Mai und den gaaſten Julius o., 
den um 11 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
dur 
verkauft werden. Steltin den gten Zauuar 1827. 
8 ! Koͤnigl Pace Stadtgericht. 


0 


ches hiedurch bekannt gemacht wird.“ 


aten Februar 1827. 


3 0 1 ; ve r k a u „ 


75 


1) für das elſen Klobenholz pr. Klgfter 3 Rt. 27 Sr, 


2) buͤchen Klobenholz e Em 5 22 % 
3% „Nutzholg sin m 2 
4) + eichen Klobenhokz = dens 10 
5) : + fihten Klobenholz : ge 
6) *öL³eelſen Knuͤppelholz ß „ 3 2 
De birken did , 3 
8) „ fichten dito e, e, 
9) „ eichen dito „e 
Die Anweiſe⸗Zettel auf jede beliebige Quantitat, 


ſind gegen Entrichtung des vorbemerkten Preiſes auf 
dem Rathhauſe in der Regiſtratur, in den Stunden 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags zu erhalten, und kann das gekaufte 
Holz bis April d. J. ohne Entrichtung von Staͤtte⸗ 
Geld auf dem Hofe ſtehen bleiben. Stettin, den 
zıften Januar 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
er“, 5 Ma ſche. 15 
Das im Blockhaus, Revier gehauene und an der klei⸗ 
nen Reglitz aufgeſetzte Elſen Knuͤppelholz, ſoll in ein⸗ 
zelnen öder mehreren Klaftern an Ort und Stelle 
A Klafter zu Zwey ein halben und Zwey Thaler vers 


den Herrn Juſtizrath, Brüggemann öffentlich, 


iſt ein Licitationstermin auf den 27ſten d. 


4 


1 7 \ 
kauft werden. Kaufluſtige können ſich deshalb beim 
Förſter Kundler melden, und gegen bagre Zahlung 
das Holz in Empfang nehmen. 


Februar 1327. Die Oeeonomie⸗Deputgtion. 


N cee, 


Holzverkauf in Armenheide. 


Am goſten Februar d. J. Morgens s Uhr, ſoll der 


2 


Holzbeſtand von circa 70 Morgen der Armenheider 
ſchen Forſt, fo, zur Radung beſtimmt find, beſtehend 
in Eichen, Buchen und Kiefern zu Nutz⸗ und Brenn; 
holz in kleinen Kaveln und einzelnen Bäumen auf 
den Stamm gegen Zahlung in klingend Courant ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige ſich bei dem hinter 
Armenheide belegenen Vorwerke Glashuͤtte einzufin⸗ 
den, eingeladen werden. Stettin, den ziſten Januar 
1827. Die Johannis-Kloſter-Deputgtion. 

ö DU Mafche. 


„% Breun⸗Holz⸗ Auction. f 

Es follen am 26ſten dieſes, Vormittags um 1x Uhr, 
hierſeibſt im Marien⸗Stifts⸗Gericht ungefähr zoo Klaf⸗ 
ter kiehnen, Kloben⸗Brenuholz, welches in der Mar 
rienwaldeſchen Heide bei Gollnow fteht, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkguft werden, wozu Kaufuftige einges 


Stettin, den zten 


laden werden. Der Foͤrſter Funke zu Marienwalde 


zeigt das Holz vor. Stettin den roten Februar 1827. 
Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


Zu verpachten. 


Zur anderweitigen Verpachtung des ehemaligen 
Witteſchen Gartens vor dem Ziegenthore belegen, 


M. Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, auf der großen Rathsſtube angeſetzt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin den 
sten Februar 1827: N Ge 

Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 


enn 


Dan nm ach ung. 
je Ausführung der nachſtehend bemerkten Baur 
teugiſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe über 
gebeh, werden, ‚namlich: 5 3 
1) den Bauizweier Scheunen auf der Schaͤſerei des 
Vorwerks Thansdorff im Rent-Amt Schwedt; 


2) die Inſtandſetzung des zweifachen maſſiven Ar⸗ 


beits-Familien⸗Hauſes, und der Neubau eines 
Gaͤnſe- und Schweineſtalles dabei‘, auf dem 
Vorwerk Schoͤnfeldt im Rent-Amt Schwedt. 
Wer Luft hat dieſe Bauten zu übernehmen, wird zu 
dem am asſten Februar c., Vormittags 10 Uhr, in 
der Wohnung des unterzeichneten Landbaumeiſters 
angeſetzten Termin, eingeladen, hat ſich jedoch mit 
den noͤthigen Mitteln zu verſehen, um erforderlichen 
Falls eine Caution von 200 Rthlr. leiſten zu können. 
Die Anſchlaͤge und Zeichnungen werden im Termin 
zur Durchſicht vorgelegt werden. Stettin den ten. 
Februay 1827. Henk, Landbaumeiſter, 
. Louiſenſtraße No. 755. 


rr Un DE RNaE 


Mit Regulirung dir. gutäherrlichen und bäuerlichen 


Verhaͤltniſſe des der Frau Hauptmann v. Zabow gebor⸗ 


7 


% 


# 
£ 


io 


gen v. Borcke gehörigen, im Negenwaldeſchen Kreiſe der. 
e fesche Lehngntes Alt Söberitz beau 
kragt, lade ich alle diejenigen, 


lirung ein 


Be leſiſche Gebirgsbutter 
Beße ſchleſiſche Gebirgsb te 


exhielt wieder 


A 


5 
5 ale tn welche bei er Megu- 
Intereſſe zu haben vermeinen, hiewit vor: 
Eich ede, zur Wee und gerichtlichen Voll te⸗ 
hung des Separctions⸗Mans und Neseffes uf den 
ofen Mär: e. in Alt⸗Döberitz auderaumten Termine, 
einzufinden und ihre Anſprüche und Erinnerungen, su 
Protokoll zu geben. Zufolge der Vorſchrift des Aus 
fährungs⸗Geſetzes vom „ten Juny 1821 §. 17, bemerke 
ich: daß die Aus bleibenden die Auseinanderſetzung ge 
gen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Einen; 
dungen dagegen werden gehoͤrt werden. 2 9 
zten Januar 1827. Der Stadtrichter Fr. 


i Erbverpachtung. 5 

Der Bauerhof, in dem Dorfe Pampow, mit beſtell⸗ 
ter Winter⸗Saat, welcher zu Stolzenburg gehört, ſoll 
auf Erbpacht, nebſt jahrlichen Canon ausgethan wer⸗ 
den, und werden ſich Liebhaber zum Gebot, den aten 
Maͤrz, früh 10 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Hofe 
in Stolzenburg in der Gerichtsſtube einfinden, Bey 
dem Zuschlag werden 100 Rthlr. 


v. Ramin. 
18 5 Bekanntmachung. 
Der hieſige Conrector Bluth und deſſen Ehegattin 
Wilhelmine geborne Viertel, haben die nach den Ge⸗ 
ſetzen hier unter Eheleuten obwaltende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes, durch den vor Voll⸗ 
ziehung ihrer Ehe am 2ßſten November v. J. darüber 
abgeſchloſſenen Vertrag aus eſchloſſen, welches hiemit 
bekannt gemacht wird. yritz, den azſten Jauuar 
1827. Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Im Schulzenhofe zu Pommerausdorff ſollen am 
Montage den ıgten d. M., Vormittags 10 Uhr, 

20 Schaafe und 1 Pferd, 5 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
n öffentlicher Licitation verkauft werden. x 

5 Zu verkaufen in Stettin. 
verkguft zu billigen 
ah m, . 


reiſen a — . 
Dr große Wollweberſtraße Nr. 889. 
A / 


Stralſunder Flickheringe be 
5 Rudolph Hecker, Laſtadie Nr. 212. 


Kocherbſen bei Gottfried Schultz & Comp., 
Raa: Oderſtraße Nr. 72. 


EIER EEE ERTEILT ESTER DIE EEE Ta SE EEE 
Von der ſo ſehr beltebten Braunſchweiger Wurſt 
J. L. Hoffmeſſter, 
Roßmarkt Nr. 758. 
Vom Commissions-Lager verkaufe ich reell ge- 
arbeitete feine, mittel und ord. weisse Leine wand, 
wie auch Bettzeuge und andere Eeinen-Waarxen 


im Ganzen und einzeln billigst, mehreres Wieder- 


um zu herabgesetzten Preisen. OR 
Ri! Jo Hann Fer d. B erg, & 
gr. Oder- und Hagenstrassen-Ecke No. 12, 


Roggon, den 


Handgeld ‚gegchen- 
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Echte wohlriechende Weichſelröhre von vorzuͤg⸗ 
licher Güte, ind jetzt in ſehr großer Auswahl zu 
haben bei⸗ Aug. Büttner, 5 
Grapengießerſtraße No. 4265. 


Außer buchen, birken und kienen Kloben; Brenn⸗ 
holz, habe ich noch eine bedeutende Partey, recht 
ſchönes trockenes, über 3 Fuß langes eichen Kloben⸗ 
Bofckholz voͤrräthig, den ganzen Klafter zu 3 Rthlr. 
15 Sgr., bei Poſten von so und 100: Klafter aber 
erlaſſe ich es noch billiger: RR - 
Chriſtian Ernft Juppert, 
neben dem Koͤnigl. Eiſen⸗ Magazin. 


— —— ¶— — ͤU— — 


Ich empfing wieder ein Poͤſtchen ſehr gute friſche 
Butter, die ich in Faͤſſeln von 20 Pfd. Netto, à 4 Sgr. 
und 5 Sgr. pr. Pfd. verkaufe. Ba 

8 rer Carl Piper⸗ 

No. 156 am Kohlmaxrkt, liegen 200 Stuck ſchwere 
Polniſche Ochſenhäute billigſt zu verkaufen. - 
Große grüne Pometanzen bi 

Rudolph Hecker, Laſtadie zrz. 


mm — — —ů UU 0 n m 
Gutes, ungeſchwemmies buchen, birken, eichen und 
elſen Kloben⸗ und elfen Knäͤppelholz, verkauft 
Carl Mylen, Fuhrſtraße Nr. 845. 


4 


— d—— — —— —ʃ— 

Reinen dicken Zucker⸗Syrop verkauft, vom Origi⸗ 
nalfaſſe gezapft, das Pfd. zu 3 Gr. alt Courant, 
Auguſt Wolff, bei der Stadtwagge Nr 93. 


„ü ſer der kauf, f 

Ein in der lebhaftesten Gegend der Unterstadt 
belegenes Haus, worin früher Viele Jahre hindurch 
ein sehr einträgliches Gewerbe betrieben, spä- 
terhin aber, Waehnorts- Veränderungshalber, zw 
einer Weinhandlung verbunden mit Restauration 
und Billard, eingerichtet und mit Vortheil geführt 
worden, soll ausyfreiex land billig verkauft wer« 
den. Der grösste Theil-des: Capitals kann, zinsbar 
daran stehen bleiben. Hierauf Rellectirende Wer- 
den in der hiesigen Zeitungs-Expedition den Na- 
men des Verkäufers erfahren, 8 5 

Die beiden Haͤuſer Hackſtraße Nr. 94r und Baur 
ſtraße Nr. 483, welches letztere ſich gut für einen 
Holz- oder Feuerar beiter qualificirt, ſolleßdaus freier 
Hand verkauft werden; das Naͤhere Nr. 483 oben. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
ERHEBT n 
Dienſtag den zoſten d. M. Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf dem Roͤddenberg No. 326: 7 
8 Uhren, Porcellain, Glas, Zinn, Kupfer, Leinen: 
zeug, Leibwaͤſche, Meubles und Hausgerä th aller 
Art, weibliche Kleidungsſtuͤcke ꝛc. x 
oͤffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. Stet⸗ 
tin den zien Februar 1827. Reis le cz. 


Wein ⸗ Auction in Flaſchen. f 
Mittwoch den arſten d. M. Vormittags 11 Uhr 
ſollen in der Pladrinſtraße Nr. 93 mehrere hundert, 
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theilweiſe in früheren Anctionen, als unverkauft zus 
rückgebliebene Weine auf Flaſchen, namentlich: 
Champagner, Markebronner, Hochheimer, Haut- 
Barsac, }laut-Preignac 2c. ! 
in beliebigen Cavelu, zu jedem Meiſtgebote verkauft 
werden. Reisler. E 


DEAL EA ON 5 f 

Wegen gaͤnzlicher Geſchaͤfts Aufgabe und dadurch 

veranlaßter Locals Veranderung, ſollen Montag den 

öfter Februar e. und folgende Tage Nachmittags 

2 Uhr, in der Baumſtraße No. 1000, nachbenannte 

Gegenſtande, öffentlich und meiſtbietend verſteigert 

werden, als = 

geſponnene, geſchnittene und fabricirte Tabacke, 

Ta backs Fabrik-Geraͤthſchaften aller Art, ver 

schiedene Möbel und Hausgeraͤthſchaften, Bet⸗ 

ten; ingleichen eine junge hochtragende Kuh, 
mehrere Schaafe u. d. m. 8 

Die Tabacke und aufs Gefhäft Bezug nehmenden 

Utenſilien, werden zuerſt zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den. VVV 


Zu vermiethen in Stettin. i 
Am grünen Paradeplatz Nr. 546 find Jogan 2 Stu⸗ 
ben zu vermiethen. Auch will man das Haus verkau⸗ 
fen. Näheres bei der Buͤrgermeiſter Wulſten. 


In einem anſtaͤndigen Haufe in der Oberſtadt ift- 


eine Parterre-⸗Wohnüng, beſtehend aus 3 Stuben, 
1 Cabinet und Kuͤche nebſt Keller, Boden⸗ und Holz⸗ 


gelaß, an eine ſtille Familie zu Oſtern d. J. zu ver⸗ 


miethen; noͤthigenfalls könnte dieſe Wohnung auch 
etheilt werden. Das Nähere iſt in der Zeitungs; 
Expedition zu erfahren. 5 
In der großen Wollweberſtraße im Hauſe No. 584 
iſt die zweite Etage zum ıften April d. J. zu vers 
miethen. Das Naͤhere iſt in der dritten Etage zu 
erfragen, und kann allein nur dort daruber Auskunft 
gegeben werden. 8 r 

In meinem Haufe in der gr. Papenſtraße No. 314 
iſt die zweite Etage, beſtehend in drei Stuben, 1 Car 
binet und Zubehoͤr, zum ten April zu vermiethen. 
Auch bin ich gewilliget dies Haus- unter annehmlichen 
Bedingungen zu verkaufen; Näheres in meinem 
Hauſe, große Wollweberſtraße No. 571. 

5 Jesnitzer, Maurermeiſter. 

In der Breitenftraße No. 393 iſt die zte Etage, 
beſtehend in 4 Stuben, 2 Kammern, 1 Kuͤche, 2 Vor⸗ 
elegen, Keller, Holz- und Pferdegelaß, zum ıften. 
April oder auch vom ıften July dieſes Jah 


t uly ahres ab, 
zu vermiethen. Das Nähere iſt in demſelben Hauſe 
zu erfragen. 


E ER APRES STINE SE SB Se 1 
In dem Haufe Baus und Breitenftragenz Ecke 


5 No. 381 iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 anein⸗ 


anderhaͤngenden Stuben, einer daran ſtoßenden Kam⸗ 
mer, Kuͤche und Holzgelaß, zum ıften April zu 
vermiethen. 

Die Unter⸗Etage meines zweiten Hauſes, Mehlthor 
Nr. 1064, iſt auf Oſtern d. J., da ſolche nur einem 
ruhigen Miether überlaffen werden kann, billig zu 
vermiethen. 2 

C. F. Langmaſius, Krautmarkt Nr. 1028: 


Ein gut meublirtes Zimmer ſteht Roßmarkt Nr. 714 


parterre zu vermiethen. N Er 

Zwei an einander hängende Stuben mit auch ohne 
Meubel find am ıften April d. J. zu vermieihen. 
Paradeplatz Nr. 487 eine Treppe hoch. 


2 Stuben, Küche, Keller, in der kleinen Nitterſtraße 
No. sos zu vermiethen. 5 


* 


Zum iſten April iſt im Hauſe No. 12 große Oder⸗ 
und Hagenſtraßen⸗Ecke, eine Wohnung von 2 Stuben, 
v Kammer, nebſt Kuͤche und Holzgelaß, an ruhige 
Miether zu vermiethen. 5 


Zwey ſehr ſchoͤn moͤblirte Vorderſtuben ſind zu 
Oſtern d. J. in der beſten Gegend der Stadt zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


!!õͤãĩV;'tꝛ 8 
Breiteſtraße No. 377 ſtehet 1 Stube und Kammer 


mit Meubles, auch Stallung auf 3 Pferde, zum ıften 
März zu vermiethen. 5 


Sine Wohnung von 2 Stuben nebſt Kabinet ae 


oder ohne Meubeln, allenfalls auch eine Bedienten⸗ 


ftube dazu, find für einen einzelnen Herrn zum ıften 


März oder April in der Breitenſtraße No. 397 eine 


Treppe hoch zu vermiethen. 


Fuhrſtraße Nr. 842 ſind recht a moderne Stiefeln 
und Tanz⸗Schuhe nach allen Nummern zu billigen 
Preiſen zu bekommen, auch ſind daſelbſt Stuben und 
Kammern mit neuen Meubeln zum ıften März zu 
vermiethen. Schuhmachermeiſter Borth. 


then. Näheres bei H. Is enbiel. 
In der Hack No. 939 find in der zten Etage 

2 Stuben nebſt Zubehoͤr, ſogleich, oder auch zu Oſtern 

d. J. zu vermiethen. 2 5 : 


Bekanntmachungen. 
Den Herren Baͤckermeiſtern und Brennereybeſitzern 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich gegenwartig 


meine trockene Hefe oder ſogenannte Pfundbarme 


zum Preiſe von Sechs Silbergroſchen pro 
verkaufe, und daß ſolche von i d 2000, fesch and 
von bekannter Guͤte, vorzugsweise für meine beftändiz 
gen Abnehmer, bereit und in Vorrath gehalten wer⸗ 
den wird. Stettin den zoten Februar 1827. 

J. C. Schmidt, gr. Oderſtraße Nr. 2. 


Anzeige für die Herren Baͤcker und 

f Brenuereibeſitzer. 5 
Den hieſigen und auswärtigen Herren Bäckern und 
Brennereibeſitzern, zeige ich hiemit ergebenſt an, daß 
täglich bei mir friſche Pfundbaͤrme für den billigen 


Preis von ſechs Silbergroſchen das Pfund in vorzug⸗ 


licher Guͤte zu haben iſt. 
Ce. A. Schmidt, 
Koͤnigs⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 180. 


Hier steh A dee en 725 
dier ſtehen Acht große Haufen Oderhen 
kauf. Güſtow den zuſten Januar 87 2 Ber 


— . .... 


Zwei Getraidebödeu sind sopieieh zu vermie- ‘| 


9 — 


